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rigen Regierung war das Reich wiederum ſo ſchwach geworden , daß er

den Abzug des zu ſeiner Zeit in das Land eingefallenen Königs Phul
von Aſſyrien mit einer durch ſchwere Erpreſſung aufgebrachten Summe

von 1000 Talenten in Silber erkaufen mußte . Auf ſeinen natürlichen
Tod folgte ihm im Jahre 3351 ſein Sohn Phaceja als König nach , der

aber bereits nach einer zweijährigen Regierung im Jahre 3353 von ſeinem

eigenen Feldherrn Phacee , dem Sohne Romelia ' s , erſchlagen wurde , wel⸗

cher fortan ſtatt ſeiner ſich die Königskrone auf das Haupt ſetzte . Sämmt⸗

liche genannte Könige über Iſrael hatten ſich gleicher Weiſe des Götzen⸗

dienſtes in Beziehung auf die gegoſſenen Kälber ſchuldig gemacht . In

dem nämlichen Jahre 3353 ſtarb auch noch Azaria , König in Jeruſalem ,
wurde aber ſeines Ausſatzes halber nicht in den Königsgräbern unmittel⸗

bar , ſondern in der Nähe derſelben auf einem dazu gehörigen Stück Feld

unter freiem Himmel beerdigt .

C. Könige . Fortſetzung .

Joatham . Achaz . Phacee . Die Propheten Jſajas , Michäas , Nahum,

Habacuc .

§. 444 .

Prophetia Isajae cp. 6.

Das Todesjahr des Königs Azarias oder Ozias von Jeruſalem iſt

ausgezeichnet durch eine übernatürliche Erſcheinung Gottes in ſeiner Herr⸗

lichkeit im Tempel , durch welche Iſajas , der Sohn Amos (vielleicht des

Propheten ) zu ſeinem Berufe als Verkündiger der zukünftigen Wege Got⸗

tes an das Volk eingeweiht wurde . Bei dieſer Gelegenheit empfing er

ſogleich die Offenbarung der nahe bevorſtehenden Zerſtörung des jüdiſchen

Reiches , und Wegführung des Volkes als Strafe der Herzenshärtigkeit
ſeiner Einwohner , jedoch mit der Verheißung verknüpft , daß ein Reſt der⸗

ſelben übrig bleiben , und mit Gott in einen neuen heiligen Bund ein⸗

treten werde .

Die nach Isaj . 6, 1. im Todesjahre des Königs Ozias dem damals

noch im Jünglingsalter befindlichen Propheten Iſajas zu Theil gewordene
Offenbarung iſt die erſte jener Erſcheinungen der göttlichen Herrlichkeit ,
in welchen die Perſon Gottes von andern lebenden Weſen begleitet auf⸗

tritt , zu welcher die dem Propheten Ezechiel zu öfteren Malen wider⸗

fahrene ( Vergl . §. 511 flg . ) als die zweite , und die von dem heiligen Apo⸗
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ſtel und Evangeliſten Johannes geſehene ( Apocal . 4, 2 —8 . ) als die

dritte hinzukommt .
Die den Thron Gottes begleitenden lebenden Weſen unterſcheiden ſich

bei Iſajas und Ezechiel nicht allein dem Namen , ſondern auch der Be⸗

ſchreibung ihrer Geſtalt nach . Die von dem heiligen Johannes beobachte⸗
ten vier Thiere kommen theils mit den Seraphim des Iſajas zuſammen ,
indem ſie ſechs Flügel und den Ausruf des dreimal Heilig mit ihnen

gemein haben , theils werden ſie gerade wie die Cherubim des Ezechiel

aus Menſchen , Löwen , Stier - und Adlerformen zuſammengeſetzt und da⸗

bei auf allen Seiten mit Augen begabt , dargeſtellt . So ausführlich und

umſtändlich auch dieſe Erſcheinungen beſchrieben ſind , ſo ſtehen dieſelben
dennoch zu hoch über unſerem Geſichtskreiſe , als daß wir eine nähere

Deutung der Einzelheiten wagen könnten , weßwegen wir dieſelben als

geſchichtliche Thatſachen einfach auf ſich beruhen laſſen . Es verdient jedoch

bemerkt zu werden , daß der heilige Franciscus von Aſſiſi im Anfange
des 13 . Jahrhunderts bei Gelegenheit des Empfanges der heiligen Wun⸗

denmale die Erſcheinung eines Seraphim gehabt hat , deſſen Beſchreibung
mit der von Iſajas gegebenen auffallend genau übereinſtimmt . ( Vergl .
das römiſche Brevier zum 17 . September , die Lectionen der zwei Nocturn . )

F. 445 .

4. Reg. 15, 32—35. 2. Paralip . 27, 1 —6. Isaias 1, 1. Mich. 1, 1. Prophetia Nahum.

Von Joatham , dem Sohne und Nachfolger des Azarias , welcher

aber erſt im Anfange des Jahres 3354 ſeine Regierung angetreten zu

haben ſcheint , wird gerühmt , daß er in allen Stücken ein eifriger Ver⸗

ehrer des wahren Gottes und Beobachter des Geſetzes geweſen , mit Aus⸗

nahme deſſen , daß er ſich ebenfalls wie ſein Vater dem Unweſen der Privat⸗

opfer nicht gehörig entgegenſtemmte . Auch war er neben ſeinen Bauten

in und außerhalb Jeruſalem glücklich im Kriege gegen die Ammoniter ,

welche ihm mehrere Jahre lang 100 Talente Silber , ſowie einen weiteren

beſtimmten Tribut an Weizen und Gerſte entrichten mußten . Während

ſeiner Regierungsdauer weiſſagten Iſajas und Michäas . In die nämliche

Zeit verſetzt Fl . Joſephus den Propheten Nahum , welcher den zukünftigen

Untergang Ninive ' s unter bezeichnenden Nebenumſtänden vorherſagte .

§. 446 .

J. Reg. 15, 27. 28. 36—88. 2. Paralip . 27, 7 9. Isaj. 7, 5 —6.

Phacee , der König in Iſrael , war im Gegenſatz zu Joatham der

nämliche Götzendiener , wie alle ſeine Vorgänger . Noch zu Joatham ' s

Lebzeiten , der im Jahre 3369 ſtarb , verband er ſich mit Raſin , dem

ſyriſchen Könige zu Damascus , zu einem gemeinſchaftlichen Einfalle in

das jüdiſche Land zu dem Endzweck , um die David ' ſche Königsfamilie
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vom Throne zu ſtürzen , und ſtatt ihrer einen neuen König einzuſetzen .
Joatham hatte , wie es ſcheint , im Jahre 3361 ſeinen neunzehnjährigen
Sohn Achaz zum Mitregenten angenommen , welcher ſeinerſeits wieder

ſchon damals einen neunjährigen Sohn beſaß , welcher unter dem Namen

Ezechias ſpäter König über Juda geworden iſt . Im Jahre 3369 war

demnach Achaz bereits 27, Ezechias aber 17 Jahre alt . Rarn

Wolden,
Die im Paragraphen als Vermuthung ausgeſprochene bereits im Jahre fterbte

3361 erfolgte Adoption des Achaz zum Mitregenten iſt wiederum weder f
in der heiligen Schrift , noch bei Joſephus ausdrücklich erzählt , bleibt aber lch aus

nichts deſto weniger die wahrſcheinlichſte unter allen Annahmen , durch ſcharel
welche die obwaltenden chronologiſchen Schwierigkeiten können gehoben humte
werden . Denn da Czechias , der Sohn des Achaz , bereits im dritten W
Jahre der Regierung Oſee ' s , Phacee ' s unmittelbaren Nachfolgers , den benPh

Thron über das Königreich Juda beſtiegen hat ( 4. Reg . 18 , 1. ) , ſo denFeue
bleiben für die ſelbſtſtändige Alleinregierung des Achaz zwiſchen dem

ſin heß
17 . Regierungsjahre des Phacee ( 4. Reg . 16 , 1. ) und dem dritten Re⸗ 8 01
gierungsjahre des Oſee höchſtens 7 Jahre übrig , welche demnach auf die Wiſdlet

angegebene Weiſe durch die Annahme einer vorausgegangenen Adoption elife
nebſt Krönung des Achaz bei Lebzeiten Joatham ' s müſſen ergänzt werden . zufherm
Wollten wir dieſen Ausweg verſchmähen , ſo wüſſen wir entweder eine 2I
kritiſche Verfälſchung der überlieferten Jahreszahlen oder die gewiß ebenſo
willkührliche als innerlich unwahrſcheinliche Hypotheſe eines neuen Inter⸗ dutth
regnums von 9 Jahren im Reiche Iſrael gelten laſſen , eine Annahme , dem
deren Statthaftigkeit durch die Auctorität Ufher ' s ( vergl . die Anmerk . zu Mit

797§. 438 . ) nicht hinreichend ſicher geſtellt zu ſein ſcheint . Nachdem wir
auf dieſe Weiſe unſere Anſicht ſo gut als möglich begründet haben , wollen
wir jedoch die mit derſelben auf der anderen Seite verbundenen genealo⸗
giſchen Schwierigkeiten nicht ſtillſchweigend zurückhalten . Es folgt näm⸗

lich aus unſerer Annahme , daß Joatham , deſſen Lebensalter bei ſeinem
im Anfange des Jahres 3354 erfolgten Regierungsantritte zu bloß
25 Jahren angegeben wird ( 4. Reg . 15 , 33 . ) , ſeinen damals bereits
zwölfjährigen Sohn Achaz ſchon im zwölften Lebensjahre erzeugt haben
muß . Dieſe phyſiſch und moraliſch auf den erſten Anſchein unglaubliche
Annahme wird jedoch bereits ſogleich durch das nachfolgende Beiſpiel auf⸗ Etlle
fallend in ihrer Wahrſcheinlichkeit beſtätigt , indem , wenn die angegebenen el gil
Zahlen uns richtig überliefert ſind , es über allen Zweifel erhaben iſt , 5
daß Achaz ſeinen Sohn Czechias nicht etwa erſt im zwölften , ſondern innn
bereits im zehnten Lebensjahre erzeugt hat , indem Czechias nach 4. Reg . geg
18 , 1. bei dem Lebensende ſeines nur 35 Jahre zurückgelegt haben⸗ wofelf
den Vaters Achaz bereits volle 24 Jahre alt geweſen iſt . Daß in ſüd⸗
lichen Ländern die Reife der Mannbarkeit überhaupt früher eintritt , als
in den kälteren nördlichen Zonen , iſt eine bekannte Thatſache . Ebenſo
unbezweifelt iſt es , daß in Einer Familie die phyſiſche Mannskraft ſich
raſcher als in der anderen zu entwickeln pflegt . Nehmen wir an , dieß Wi
ſei bei der Familie David ' s der Fall geweſen , ſo brauchen wir kaum uns Rihht
endlich auch daran zu erinnern , daß in Zeiten abnehmender Sittlichkeit 0die Söhne aus fürſtlichen Häuſern , namentlich aber die Erbprinzen , hg
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beſonders großen Verſuchungen ausgeſetzt ſind . Aus ſolchen und ähnlichen
Zeitumſtänden ſcheint die in dieſer Zeit beſonders raſche genealogiſche Auf⸗
einanderfolge der jüdiſchen Könige überhaupt pſychologiſch erklärt werden
zu müſſen .

§. 447 .

4. Reg. 16, 1 — 4. 2. Paralip . 28, 1 —4. Isaj . 7, 1 —9.
Kaum war Joatham ehrenvoll in den Gräbern der Könige beigeſetzt

worden , als ſein Sohn und Nachfolger , der abergläubiſche Achaz allerlei

götzendieneriſche Gebräuche in Jeruſalem wieder einführte , und wahrſchein⸗
lich aus Angſt vor dem drohenden Ueberfalle der beiden vereinigten Könige
ſogar einen ſeiner leiblichen Söhne den Götzen zu Ehren mit Feuer ver⸗
brannte . Demungeachtet erhielt er eine friedliche Botſchaft von Gott durch
den Propheten Iſajas , welcher ihn gutes Muths vor den zwei rauchen⸗
den Feuerbränden , wie er die beiden feindlichen Königreiche nannte , zu
ſein hieß , und ihm vorausſagte , daß dieſelben nicht allein ihren Zweck in
Jeruſalem nicht erreichen , ſondern überdieß Ephraim , ſo nannte er das

iſraelitiſche Reich binnen 11 Jahren als unabhängiges Volk zu exiſtiren
aufhören werde .

Sehr bezeichnend werden die beiden in dem damaligen Augenblicke
durch ihre Vereinigung ſcheinbar übermächtigen feindlichen Reiche von
dem Propheten zwei rauchende Feuerbrände genannt , indem das ſyriſche
Reich bereits ungefähr 3371 durch Theglathphalaſar ( vergl . §. 450 . ) ,
das iſraelitiſche Reich aber 3382 durch Salmanaſar ' s Eroberung der
Hauptſtadt Samaria ( vergl . §. 457 . ) , nach einer vorausgegangenen drei⸗
jährigen Belagerung ein Ende nahm . Da nun die im Paragraphen
erzählte , dem Propheten Iſajas von Gott an den König Achaz aufgetra⸗
gene Botſchaft im Jahre 3369 oder 70, alſo ungefähr 10 Jahre vor
dem Anfange der Belagerung von Samaria erlaſſen wurde , ſo ſteht zu
vermuthen , daß die Worte der lateiniſchen Ueberſetzung sexaginta et
quinque anni ( Isaj . 7, 8. ) entweder als eine irrige Ueberſetzung des
hebräiſchen Tertes , oder als die zwar richtige Ueberſetzung eines an dieſer
Stelle aber kritiſch verdorbenen Originales zu betrachten und dafür sex
et quinque , 6 und 5, d. h. alſo im Ganzen 11 Jahre zu leſen iſt .
Als Beiſpiel dafür , daß in den hebräiſchen Propheten die Zahlen nicht
immer gerade aus in ihrer ganzen Summe , ſondern manchmal getheilt
angegeben werden , läßt ſich wenigſtens die Stelle Daniel 9, 25 . anführen ,
woſelbſt ſtatt ö( 9 Wochen : 7 Wochen und 62 Wochen geſagt iſt .

§. 448 .

Isaj. 7, 11 — cp. 12.

Nachdem Iſajas dem ungläubigen Könige Achaz dieſe Botſchaft aus⸗

gerichtet , forderte er ihn auf , zu größerer Beglaubigung der gemachten
Verheißung irgend ein Wunderzeichen , ſei es im tiefſten Abgrunde des
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Erdbodens oder in der höchſten Höhe des Himmels ſich auszubitten . Als

hierauf Achaz mit heuchleriſcher Demuth ſich jedoch weigerte , Gott durch

die Forderung eines Wunderzeichens in Verſuchung führen zu wollen , ſo

erwiederte der Prophet mit heiliger Entrüſtung , daß ungeachtet des Trotzes ,

mit dem das Haus David im gegenwärtigen Augenblicke die barmherzige

Herablaſſung Gottes von ſich ſtoße , Gott ſelbſt ein Zeichen geben werde .

Das Zeichen werde darin beſtehen , daß die Jungfrau ſchwanger werden ,

und einen Sohn mit Namen Emmanuel , d. h. „ Gott mit uns “ gebären

und ihn ohne Sorgen und Gefahr mit Butter und Honig aufziehen

werde . Denn noch ehe der Knabe Gut und Bös von einander werde

zu unterſcheiden wiſſen , werde das von Achaz ſo gefürchtete Land von ſeinen

beiden Königen verödet ſein . Uebrigens werde zur Strafe von Achaz

Unglauben binnen nicht ſo langer Zeit auch das jüdiſche Reich von feind⸗

lichen Heerhaufen aus Egypten und Aſſyrien überſchwemmt und die frucht⸗

baren Aecker des jüdiſchen Landes in ödes Weideland verwandelt werden ,

und eine Verwüſtung herbeigeführt , welche ſeit der Trennung Iſraels von

Juda noch nicht beſtanden habe . An dieſe Weiſſagung unmittelbar knüpft

ſich eine weitere ausführlichere über die bevorſtehende Invaſion der Aſſy⸗

rier , welche den beiden Reichen Damascus und Samaria ein Ende machen ,

aber auch das Reich Juda an den Rand des Unterganges bringen werde ,

über die zukünftige göttliche Würde und Herrlichkeit des neugebornen

Emmanuel über eine bald nachfolgende Demüthigung des aſſyriſchen

Uebermuthes und eine darauf zu erwartende fröhliche Reformation des

jüdiſchen Staates und Gottesdienſtes .

Wir haben in dem bisherigen Verlaufe der heiligen Geſchichte fünf

hauptſächliche ſogenannte meſſianiſche Weiſſagungen aufgezählt ( vergl . die

§F. 5. 20 . 35 . 109 u. 259 . ) In dem zum gegenwärtigen Paragraphen
gehörigen bibliſchen Abſchnitt kommt die ſechste hinzu , zu welcher wir

der leichteren Ueberſicht wegen Alles , was der Prophet Iſajas überhaupt

von dem zukünftigen Meſſias als einer beſtimmten , wenn auch innerhalb

eines ſeiner Dauer nach unbekannten Zeitabſtandes zu erwartenden Perſon

gemeinverſtändlich vorausgeſagt hat , hinzurechnen . Die verſchiedenen in

dem ganzen von Iſajas abgefaßten prophetiſchen Buche enthaltenen meſ⸗

ſianiſchen Weiſſagungen weiſen ohnehin auf Isaj . 7, 14 — 16 . als auf

ihren natürlichen Ausgangspunkt geſchichtlich zurück , weßwegen die richtige

Auslegung dieſer erſten alle folgenden Weiſſagungen im Vereine mit

denſelben gleichſam als ein Ganzes erſcheinen läßt . Das Zeichen , welches
Gott dem ebenſo ungläubigen als laſterhaften Könige Achaz zu geben

verſprochen , hatte urſprünglich die Beſtimmung , ein Beglaubigungszeichen
für die gemachte tröſtliche Zuſicherung zu ſein , daß die gegenwärtig zum

Schaden des Königreiches Juda verbündete Macht der beiden feindlichen

Könige Raſin und Phacee ein baldiges Ende nehmen werde . Gerade
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aber die geringſchätzige Gleichgiltigkeit , gehäſſige Undankbarkeit und der
heuchleriſche Trotz Desjenigen , dem eine ſo unerwartete Begünſtigung ,
Zeuge eines beltebig von Gott erbetenen Wunders ſein zu dürfen , ver⸗
geblich angeboten worden war , ändert jedoch in dieſem Augenblick den
Stand der Sache . Gott drängt Niemanden ſeine Wohlthaten auf , weß⸗
wegen Achaz ein unmittelbares Beglaubigungszeichen der gemachten
günſtigen Weiſſagung nun gerade unter keiner Bedingung mehr empfan⸗
gen durfte . Anſtatt deſſen läßt jedoch Gott in ſeiner anfänglichen gütigen
Abſicht ſich nicht abhalten , dem ungläubigen Könige aus dem Hauſe Da⸗
vid ' s zur Beſchämung ſeiner Undankbarkeit wenigſtens ein Zeichen in
einem anderen verwandten Sinne des Wortes unaufftefordert ſelber zu ver⸗
ſprechen , welches , wenn auch kein unmittelbares Beglaubigungszeichen für die
gemachte augenblickliche göttliche Zuſicherung doch wenigſtens einer der denk⸗
bar größeſten Beweiſe der gnadenreichen Allmacht Gottes über das Haus
David ' s in einer zukünftigen Zeit ſein werde , die Achaz nicht mehr er⸗
leben ſollte . Das Zeichen beſteht nämlich darin , daß die Jungfrau , d. h.
eine beſtimmte aus dem Hauſe David ' s zu erwartende jungfräuliche Erb⸗
tochter ohne geſchlechtliche Begattung unmittelbar durch Gottes Allmacht
ſchwanger werden , und ein Kind männlichen Geſchlechtes werde zur Welt
bringen , und daß dieſer neugeborne Sohn ſeiner jungfräulichen Mutter
das Unterpfand eines das jüdiſche Volk fortan unverändert begleitenden
göttlichen Segens ſein werde ( denn das bedeutet der dem Knaben ſym⸗
boliſch beigelegte Name Emmanuel : Gott mit uns ) .

Dieſe erſt in ferner Zukunft zu erfüllende prophetiſche Vorherſagung
einer dem Hauſe David ' s bevorſtehenden glorreichen Zukunft ſoll jedoch
nichts deſto weniger in den Augen Achaz bereits unter den gegenwärtigen
drückenden Zeitumſtänden mittelbarer Weiſe zu einer günſtigen Vorbedeu⸗
tung dienen , indem ja die bloße menſchliche Vernunft ſchon einſehen
mußte , daß , wofern es den Feinden des jüdiſchen Reiches im gegenwärti⸗
gen Augenblicke gelänge , das David ' ſche Königshaus vom Throne zu
ſtoßen , Gott ſeine nicht etwa erſt dem Könige Achaz , ſondern bereits
dem Erzvater Jacob und dem Könige David ebenfalls gegebene Zuſiche⸗
rung auch in der Zukunft nicht würde vollhalten können . Dieſe daher
mittelbar mit eingeſchloſſene Verheißung einer gegenwärtig bereit ſtehen⸗
den göttlichen Hilfe aus der augenblicklich dringenden Gefahr wird aber
nun dem ungläubigen Könige gerade an dem Bilde einer ſäugenden jun⸗
gen Ehefrau finnlich veranſchaulicht , und ihm verſprochen , daß , bevor ein
im nächſten Jahre geboren werdender Säugling noch zu der Reife des
kindlichen Verſtandes gelangen , das Land , welches er fürchte ( ſo lauten
die gegenwärtig etwas undeutlichen Schlußworte der Weiſſagung ) , von
ſeinen beiden Königen verlaſſen ſein werde , eine Vorherſagung , welche
ſich mit dem im Jahre 3371 erfolgten Einfalle Theglathphalaſar ' s in
Syrien und Samaria ( vergl . §. 450 . ) buchſtäblich verwirklicht hat .
Wenn wir den Inhalt dieſer Weiſſagung ruhig überdenken , ſo müſſen
wir erſtaunen über den außerordentlichen Fortſchritt an deutlicher Be⸗
ſtimmtheit , welchen der bisher noch immer ſehr allgemeine Begriff von
der am Ende der Tage über das Volk Iſrael , ſowie über das ganze menſch⸗
liche Geſchlecht zu erwartenden Offenbarung der göttlichen Gnade mittels der⸗
ſelben gemacht hat . Zwar hatte bereits Erzvater Jacob in ſeinem Segen über
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Juda einen perſönlichen Weltkönig vorausgeſagt , deſſen göttliche Würde

bei einer menſchlichen Abſtammung auch dem Könige David in der Ab⸗

faſſung des 109 . ( im hebräiſchen Urtert 110 . ) Pſalmen nicht verborgen

geblieben war . In dieſer gegenwärtigen Weiſſagung iſt jedoch die Ver⸗

einigung der göttlichen und menſchlichen Natur des zukünftigen Meſſias

in einer und derſelben Perſon ſo ſcharf und beſtimmt gezeichnet , daß ſie

ſelbſt ein ſo ungläubiger Monarch wie Achaz , wenn er wollte , deutlich

verſtehen konnte , ohne daß dieſe erhabene Verkündigung jedoch auf ihn

einen anderen als höchſtens einen vorübergehenden Eindruck zu machen

im Falle war . Die in dem angezeigten bibliſchen Abſchnitte enthaltenen

ferneren meſſianiſchen Stellen ( Isaj . 9, 6. 7. cp. 11 , 1 - 5 . ) legen dem

zukünftigen Thronfolger aus David ' s Abſtammung göttliche Namen und

Eigenſchaften bei , welche weit über alle menſchlich erreichbare Vollkommen⸗

heit hinausgehen . Im Zuſammenhange damit werden auch die bei den

übrigen Propheten von jetzt an ſich findenden meſſianiſchen Weiſſagungen
immer deutlicher und beſtimmter .

In dem letzten Theile der Weiſſagungen des Propheten Iſajas
( ep . 40 — ep . 66 . vergl . §. 468 . ) wird ſogar der zukünftige Unglaube

der Juden , die daraus folgende zeitweilige Erniedrigung und das ſtell⸗

vertretende Leiden und Sterben des Meſſias mit einer darauf folgenden

um ſo größeren Verherrlichung namentlich in dem berühmten 53. Kapitel

deutlich vorausgeſagt . Dieſer ſittliche Fehler des Unglaubens , deſſen ſich

nach chriſtlicher Anſchauung das Volk der Juden bei der wirklich ge⸗

ſchichtlichen perſönlichen Ankunft des Meſſias ſchuldig gemacht hat , findet
ſich in einer auffallenden Weiſe bereits in König Achab leibhaftig reprä⸗

ſentirt , welcher von Gott ſelbſt durch den Propheten Iſajas ausdrücklich

hiezu aufgefordert , ſich ein Wunder als Beglaubigungszeichen auszubitten ,
zum Voraus ſchon unter einer erheuchelten Entſchuldigung den ihm ge⸗

ſtellten Antrag in der Abſicht ablehnt , um ja nicht etwa durch den

Augenſchein ſelber zum Glauben unwillkührlich genöthigt zu werden : Aus

einem ähnlichen Beweggrunde verfielen die Zeitgenoſſen Jeſu gerade auf

das entgegengeſetzte Mittel , zu der unerſchöflichen Menge von Wundern ,

die er alle Tage vor ihren Augen verrichtete , ſich unaufgefordert noch

neue dazu auszubitten , damit ſie nämlich durch die beſtändige Wieder⸗

holung derſelben gegen den Eindruck des Wunderbaren überhaupt abge⸗
härtet , der überzeugenden Kraft ſeiner Lehre um ſo leichter den Eingang
in ihre Herzen verſperren könnten ( Ev. Matth . 12 , 38 —45 . ) . Beide

werden daher auch für ihren Unglauben in entgegengeſetzter Art auf
ähnliche Weiſe beſtraft . Achaz , der die Vergünſtigung , ein Wunder ſehen

zu dürfen , muthwillig verſchmäht , damit , daß er auch richtig das prophe⸗
zeite Wunder nicht zu ſehen bekommt , die wunderſüchtigen Phariſäer und

Schriftgelehrten zur Zeit Jeſu aber damit , daß ſie das Zeichen Jonä in ſeiner

Erfüllung in Jeſu Chriſto mit ihren eigenen Augen beobachten dürfen,
ohne jedoch in den Sinn und die Bedeutung desſelben einzudringen . —

Es iſt auffallend und einigermaßen zu bedauern , daß Fl . Joſephus bei

der Erzählung der Begebenheiten aus der Regierung Achaz ( Antiq . Jud .

lib . IX . cp. 12 . u. 13 . im Anfange ) die Geſchichte dieſer Weiſſagung

ganz mit Stillſchweigen übergangen hat .
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§. 449 .

4. Reg. 16, 5. 6. 2. Paralip . 28, 5 — 15.

Welch ' geringen Eindruck auch immer dieſe Weiſſagungen auf Achaz
gemacht haben mögen, ſie erfüllten ſich alsbald darauf wenigſtens in ſo⸗
weit , daß Raſin und Phacee , die beiden feindlichen Könige , welche mit

ihrer vereinigten Heeresmacht bis vor Jeruſalem gerückt waren , die Stadt

nicht nehmen konnten . Nichts deſto weniger wurde Achaz auf doppelte
Weiſe für ſeinen götzendieneriſchen Abfall dadurch geſtraft , daß ſowohl
der König von Syrien , welcher ſich von Jeruſalem aus nach Süden ge⸗
wendet zu haben ſcheint , die dem Könige von Juda gehörige Stadt Aila ,
an der Spitze des ailanitiſchen Meerbuſens gelegen , mit reicher Beute er⸗

oberte , theils Achaz eigene Truppen von Phacee mit einem Verluſte von

120,000 Mann an einem Tage geſchlagen , und 200,000 Menſchen aus

dem jüdiſchen Reiche mit ſchwerer Beute nach Samaria als Gefangene
eingebracht wurden . Dieſe Letzteren wurden jedoch auf ernſtliche Vor⸗

ſtellung des Propheten Oded mit ſammt ihrer Habe wieder frei gelaſſen
und nebſt gedeihlicher Pflege ſogar bis nach Jericho an der Grenze des

jüdiſchen Reiches zurückbegleitet .
Den im Paragraphen erzählten Separatkrieg mit dem Königreiche

Iſrael , in welchem Achaz ſo ſehr gedemüthigt , die jüdiſchen Gefangenen
darnach aber mit einer ſo nachahmungswürdigen Schonung von Seite
ihrer ſiegreichen iſraelitiſchen Stammgenoſſen behandelt wurden , glauben
einige gelehrte Ausleger aus inneren Gründen der Geſchichte von der
Belagerung Jeruſalems durch die beiden verbündeten Könige chronologiſch
vorausgehen laſſen zu müſſen . Wir entſcheiden uns jedoch für die im
Paragraphen beobachtete Zeitfolge , theils aus dem äußeren Grunde , weil
2. Faralip . 28 , 5. der iſraelitiſche Krieg erſt nach dem ſyriſchen erwähnt
wird , weßwegen derſelbe alſo dem nächſtliegenden Wortſinn nach auch als
der ſpätere zu verſtehen iſt ; theils finden wir es pfychologiſch unnatür⸗
lich , daß die Iſraeliten nach einer ſo großmüthigen Handlung an ihren
jüdiſchen Stammgenoſſen ſich nachgehends mit einem ausländiſchen Könige ,
wie Raſin war , auf ' s Neue zu deren Untergange ſollten verſchworen haben . —
Ueber den Verluſt von Aila enthält das von jetzt an öfters angeführte
Werk Prideaur ' s ( Connexion u. ſ. w. ad ann . 740 ) eine äußerſt inter⸗
eſſante Abhandlung , in welcher derſelbe nachzuweiſen ſucht , daß der Beſitz
dieſer von Salomo erbauten Hafenſtadt als der Stapelplatz des damali⸗
gen oſtindiſchen Seehandels für das jüdiſche Reich von unermeßlichem ,
ihr Verluſt von unerſetzlichem Werthe war .

§. 450 .
J. Reg. 15, 29—31 . cp. 16, 7 —9. 2. Paralip . 28, 16.

Durch ſolche ernſte Vorgänge in nichts gebeſſert , ſchämte ſich Achaz
nicht , zu Theglathphalaſar , dem Könige der Aſſyrier , in der Noth ſeine

Krafft , heil. Geſchichte. I. 23
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Zuflucht zu nehmen , welchen er durch Bitten dahin vermochte , ihm gegen

die beiden feindlichen Könige Hilfe zu leiſten . Theglathphalaſar , der ſich

nicht vergeblich bitten ließ , überwand und tödtete Raſin , und führte ſein

Volk gefangen weg . Ebenſo eroberte er bei der nämlichen Gelegenheit

einen großen Theil des nördlich gelegenen iſraelitiſchen Landes , deſſen Be⸗

wohner er gleichfalls fortführte und nach Aſſyrien verpflanzte . Unter

ſolchen unglücklichen Umſtänden verlor auch Phacee ſein Leben durch die

Hand Oſee ' s , welcher ſich im Jahre 3372 an ſeiner Stelle zum Könige

machte .

Nachdem die Stammgenoſſen des iſraelitiſchen Reiches ſich auf eine

ſo ehrenhafte Weiſe , wie §. 449 . erzählt , gegen die Unterthanen des

Königs Achaz benommen hatten , verdient derſelbe in jedem Falle einen

ſtrengen Tadel dafür , daß er den aſſyriſchen König Theglathphalaſar

gegen dieſelben zum Kriege anſpornte , obgleich Achaz dadurch ein unwill⸗

kührliches Werkzeug zur Erfüllung der ihm von Iſajas gemachten näch⸗

ſten Vorherſagungen ( vergl . §H. 447 . 448 . ) geworden iſt . — Dieſer

Thegzlathphalaſar iſt nach einer von Prideaur (ſ . Connexion des Alten

und Neuen Teſtaments mit der benachbarten Völkerhiſtorie ad ann . 747

und 739 ) aufgeſtellten und auf ſehr überzeugende Gründe geſtützten Ver⸗

muthung die nämliche Perſon mit dem mediſchen Statthalter Arbaces ,

welcher bekanntlich im Verein mit Beleſis oder Nabonaſſar , dem Statt⸗
halter von Babylon , ſeiner Zeit die altaſſyriſche Dynaſtie geſtürzt hatte ,

ſomit der eigentliche und wahre Begründer des ſogenannten neuaſſyriſchen
Reiches zu ſein ſcheint , während der §. 443 . genannte Phul nicht , wie

gewöhnlich angenommen wird , Theglathphalaſar ' s Vater iſt , ſondern viel⸗

mehr mit Sardanapal , dem letzten Könige aus der alten Regentenlinie
zuſammenzufallen ſcheint . Der Abfall der Meder von der Botmäßigkeit
des neuaſſyriſchen Reiches , welche ſich alsdann Dejoces zum Könige wöhl⸗

ten , ſcheint ſich unter der Regierung Sennacherib ' s , des dritten neuaſſyri⸗
ſchen Königes , zugetragen zu haben , und zwar in Folge ſeiner in Egyp⸗
ten und Paläſtina erlittenen Niederlage (ſ . §. 464 . ) .

CI . Könige . Fortſetzung .

Achaz . Oſee . Die Propheten Jſajas und Michäas .

§. 451 .

à. Reg. 16, 10. cp. 18, 7. 2. Paralip . 28, 17 —21

Die Hilfe , welche der König von Aſſyrien Achaz gebracht hatte , be⸗

freite ihn zwar von zwei bisherigen mächtigen Widerſachern , indeſſen ver⸗

ſetzte die Nähe der aſſyriſchen Heerestruppen das Reich Juda ſelber in

eine ſo dringende Gefahr , daß ſich der König von Juda dadurch ge⸗
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